
Dietrich, Alfred

Article  —  Digitized Version

Die regionalen Strukturwandlungen in der
skandinavischen Ausfuhr von Holzprodukten

Wirtschaftsdienst

Suggested Citation: Dietrich, Alfred (1953) : Die regionalen Strukturwandlungen in der
skandinavischen Ausfuhr von Holzprodukten, Wirtschaftsdienst, ISSN 0043-6275, Verlag Weltarchiv,
Hamburg, Vol. 33, Iss. 1, pp. 54-56

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/131659

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/131659
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


w ird  in  d ie se r Beziehung die G renze des M öglid ien  
überhaup t e rre id it sein, und  desw egen ste llt m an  b e ­
re its  je tz t B eredinungen an  über die E rrichtung von 
m it Im portkohle  b e triebenen  K raftw erken  in  Südfinn­
land. Die im m er noch seh r v e rb re ite te  V erw endung 
von  Brennholz ste llt eine N ot- und R aubökonom ie 
dar. Die finnischen E isenbahnen sind b isher nicht 
elek trifiz iert und w erden  es u n te r d iesen  U m ständen 
auch w ohl nicht w erden.
Auch das T ransportproblem  b ie te t große Schw ierig­
keiten , da infolge des K rieges und  der R eparations­
verpflichtungen sow ie infolge d e r großen K osten, die 
m it der A nsiedlung und A bfindung d e r Flüchtlinge 
verbunden w aren, das finnische V erkehrsnetz  völlig

vernachlässig t w urde. Durch die A bschneidung des 
Saim a-K anals, der d ie riesigen  B innengew ässer O st­
finnlands m it dem  M eere verband , sind auch die In­
landstranspo rte  von  M assengütern  erheblich v e rteu e rt 
w orden. Die gesam te T ransportfrage  h a t som it ü b e r­
ragende B edeutung gew onnen  und  hän g t eng m it der 
w eiteren  Industria lisierung  des Landes zusam m en. 
F innland m uß heu te  seine a lte  B evölkerung von  
4 Mill. M enschen auf einem  v e rk le inerten  G ebiet e r ­
nähren . W enn eine w eitere  V erbesserung  des L ebens­
standards möglich sein  soll, m uß sich das Land m ehr 
und m ehr zu einem  Industrie land  entw ickeln. D er en t­
scheidende A nsatz h ierzu  w urde in den vergangenen  
N achkriegsjahren  gemacht.

Die regionalen Strukturwandlungen 
in der skandinavischen Ausfuhr von Holzprodukten

Dr. Alfred Dietrich, Stodcholm

Im Zuge der genere llen  w irtschaftlichen Entw icklung 
w ar der A ußenhandel Finnlands, N orw egens und 

Schw edens im  Jah re  1951 durch eine besonders 
s ta rk e  E xpansion gekennzeichnet. Infolge einschnei­
dender V eränderungen  an  den W eltm ärk ten  ih re r 
w ertvo llsten  E xportgü ter {Holz, Z ellulose und  Papier) 
g ingen die Umsätze in  diesen E rzeugnissen aber im 
Laufe des vo rigen  Jah re s  in so s ta rkem  M aße w ieder 
zurück, daß die nordeuropäische H olzw irtschaft im 
w eitesten  Sinne in  eine gefährliche K risensituation  
h ineingera ten  ist. W ährend  Holz, Zellulose und Papier 
seit e tw a  M itte 1950 zu überhöh ten  P reisen  bei stetig  
ste igenden  U m sätzen gu t exportiert w erden  konnten, 
t ia t  se it Beginn des Jah res  1952 e in  d ieser „R ekord­
k o n ju n k tu r '' adäqua te r Rückschlag ein, durch den 
die kon junk tu re lle  Lage F innlands, N orw egens und 
Schwedens ganz generell eine w esentliche V er­
schlechterung e rfah ren  hat. S ie ist für Skandinavien  
um so schw erw iegender, als von  der gesam ten A us­
fuhr im  D urchschnitt in  F innland zw ischen 90 und 
95 "/o, in  N orw egen zw ischen 30 und  35 “/o und  in 
Schweden zw ischen 50 und 55 Vo a lle in  auf H olz­
erzeugnisse a lle r A rt entfallen. Ebenso wichtig aber 
is t der Zusam m enbruch der skandinavischen A usfuhr­
k o n ju n k tu r u n te r w eit- und  europaw irtschaftlichen 
A.spekten. D enn gleichzeitig m it der Abschwächung 
der A usfuhr is t in  Finnland, N orw egen  und  Schweden 
die „W ährungskrise", die im  Jah re  1951 bere its  als 
überw unden  angesehen  w orden w ar, aberm als akut 
gew orden. Die dam it im Zusam m enhange stehenden  
E inbußen an handelspolitischer A ktionsfreiheit haben  
in  den  w irtschaftlich schw ächeren Ländern  F innland 
und  N orw egen  inzw ischen bere its  zu bedenklichen 
V erlusten  an W ährungsreserven  geführt und in  allen 
drei N ord ländern  e inen  Einfuhrrücfcgang nach sich ge­
zogen, der über das durch die schwächere K onjunktur 
beding te  M aß h inausgeht.
Die ganze T ragw eite  d ieser Entwicklung läß t sich v o r­
ers t noch nicht abschätzeni dennoch dürfen  aber die 
Sorgen nicht unbeachtet bleiben, d ie  sich Skandina­

v ien  um  die künftige Bew egung se iner w ichtigsten 
A usfuhrerzeugnisse macht. Es erscheint nicht ganz au s­
geschlossen, daß der Rückgang im  A bsatz no rdeu ro ­
päischer Holz- und  H olzveredelungserzeugnisse  nicht 
n u r e in e  vorübergehende, kon junk tu re ll bed ing te  Er­
scheinung ist, sondern  daß es sich dabei um eine 
struk tu re lle  V eränderung  des W eltm ark tes schlecht­
hin  handeln  kann . A nzeichen h ierfür sind in  der zu ­
nehm enden E igenversorgung e iner R eihe von  eu ro ­
päischen Ländern sow ie in  dem  fortgese tz ten  A usbau 
der überseeischen Zellulose- und P ap ierindustrie  zur 
G enüge vorhanden.

FOLGEN DER HOLZKONJUNKTUR 
Die reko rdartige  A usfuhrkon junk tu r Skandinav iens in 
Holz und H olzveredelungserzeugnissen  w urde vor 
m ehr als zw ei Jah ren  zur H auptsache durch die da­
m als einsetzende in te rna tiona le  H ausse an  den W e lt­
m ärk ten  sow ie durch die Z usam m enarbeit in  der 
OEEC. und der EZU. ausgelöst, die infolge der Zah­
lungserleichterungen zu großen K äufen seitens der 
m eisten  europäischen V erbraucherländer führte. Bei 
P re isste igerungen  auf eine b isher nicht gekannte  
H öhe erreich ten  die A usfuhren aller drei N ord länder 
von  M onat zu M onat im m er neue R ekordergebnisse. 
A uf G rund des erw ähnten  hohen A nteils von  H olz­
p roduk ten  an  der G esam tausfuhr schnitt F innland da­
bei am günstigsten  ab. V on 1950 bis 1951 stieg  der 
W ert der finnischen A usfuhr von  81,5 M rd. auf nicht 
w en iger als 186,8 M rd. Fmk. Im gleichen Z eitraum  
verg rößerten  sich die E xportw erte in  N orw egen von  
2 789 Mill. auf 4 423 Mill. nKr. und in Schweden von 
5 707 Mill. auf 9 207 Mill. sKr. In  keinem  der drei 
Länder w aren  früher auch nur annähernd  ähnlich hohe 
E xporte erz ie lt w orden.
Bei gleichzeitig überaus günstiger K onjunktur der 
Schiffahrt ha tten  d iese beachtlichen A usfuhrergebnisse 
die doppelte Folge e iner schnellen V erbesserung  der 
W ährungsverhältn isse  und e iner w esentlichen A uf­
lockerung der E infuhrpolitik. In va lu tarischer Be­
ziehung stand  w iederum  F innland an der Spitze. V on
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1950 b is 1951 erhöhten, s id i die Gold- und D evisen­
rese rv en  d e r F in lands B ank v o n  8,183 Mrd. auf 
29,988 M rd. Fmk. Die W ährungsreserven  der N orges 
B ank s tiegen  gleichzeitig  vo n  rd. 250 Mill. auf gut 
500 M ill. nKr. und  die d e r Sveriges R iksbank von  
1,3 M rd. auf 2,4 M rd. sKr. Die Auflockerung der E in­
fuh rpo litik  fand in  N orw egen  und  Sdiw eden ih ren  
sich tbaren  A usdruck  in  dem  w eitgehenden Anschluß 
an  die L ibera lis ierung  innerha lb  der OEEC. und  in 
F inn land  darin , daß im  Ja h re  1951 e in  Lizenzvolumen 
vo n  nicht w en ig e r als 232 M rd. Fmk. bew illigt w urde, 
das d ie  D ev isenerlöse  aus dem  Export um 46 Mrd. 
Fmk., d ie  w irkliche E infuhr sogar um  77 Mrd. Fmk., 
also  um  ein  genaues D ritte l der Lizenzbewilligungen, 
überstieg ,

EINFUHR- UND AUSFUHRPREISE 
O bw ohl d ie s ta rk e  Zunahm e der skandinavischen A us­
fuh ren  te ilw eise  auch durch quantita tiv  größere Ex­
p o rte  v o n  Holz, Z ellu lose und  Papier verursach t 
w urde, b estan d  d e r w ichtigste Grund in der un ­
gew öhnlichen A ufb lähung  der Preisei w ährend  der 
H ochkon junk tu r e rh ö h ten  sich die Preise der A us­
fuhrerzeugn isse  unvergleichlich s tä rk e r als die der b e ­
d eu ten d s ten  skandinav ischen  Einfuhrwaren. A m  an­
schaulichsten  läß t sich diese Entwicklung am Index 
d e r G roßhandelsp re ise  ab lesen ; die schwedischen 
D aten  w u rd en  gew ählt, w eil sie bei Holz und H olz­
e rzeugn issen  rep räsen ta tiv  für Skandinavien sind.

Index der GroOhandelspreise in Schweden
(1935 =  100)

Zeitraum G esam tindex Einfuhrgüter A usfuhrgüter

1949 (J.-D.) 216 278 253
1950 (J.-D.) 227 332 314
1951 (J.-D.) 299 432 562
1952 Jan u ar 320 437 609

A pril 3'21 415 495
Ju li 320 403 389
O ktober 313 393 380
N ovem ber 305 391 382

Q uelle : K ennzahlen des Kom m erskollegium s.

In  F inn land  un d  N orw egen  v e rlie f die Preisbew egung 
in  ganz ähnlicher W eise. W ährend  die N ordländer in 
d en  Ja h re n  1949 und  1950 ihre Einfuhrwaren v e r­
g leichsw eise te u re r  bezah len  m ußten als ihnen  ihre 
E xporterzeugn isse  bezah lt w urden, hatte sich im 
Ja h re  1951 b is in  die e rs ten  M onate des Jah res 1952 
h in e in  d ieses V erhä ltn is  vö llig  zugunsten des nord­
eu ropäischen  E xports v e rän d ert; m it anderen W orten: 
d ie „ term s of trad e"  lagen  fü r Finnland, N orw egen 
und  Schw eden lange  Zeit günstiger denn je . A bsolut 
gesehen , h a tte n  s id i im  fraglichen Zeitraum die E xport­
p re ise  fü r H olz vo rübergehend  um  weit m ehr als 
100 “/o, fü r Z ellu lose und  P ap ier um  „nur" bis etw a 
100 "/o erhöht.

PREISNORMALISIERUNG
Die In d u s trien  und  der Exporthandel Skandinaviens 
h ab en  sich w äh rend  d ie s e r  Periode der ,.Phantasie­
p re ise"  sow ie  e in e r überm äßig  in  Erscheinung ge­
tre te n e n  ,,G ew innkonjunktur" nie sonderlich w ohl ge­
fühlt. D enn es ko n n te  kein  Zw eifel darüber bestehen, 
daß  d e r e in es T ages unverm eidliche Rückschlag um 
so schw erer au sfa llen  w ürde und  daß ferner die 
Ü berhöhung  d e r P reise  w enigstens teilw eise durch

das System  der sogenann ten  E xportabgaben  auf Holz, 
Zellulose und  P ap ier m itverursacht w orden  w ar. Zu 
d iesen  in den N ord ländern  und  auch v o n  den A b­
nehm erländern  v ie l k ritis ie rten  E xportabgaben  m uß 
erw ähn t w erden, daß sie in  F innland und  Schweden 
nicht als fiskalische A bgaben  in  Form  v o n  Zöllen 
oder S teuern  k o nstru ie rt w aren, die m it der Erhebung 
ein fü r alle M al in  die S taatskasse abflossen. V iel­
m ehr ste llten  sie „Sperrm ittel" dar, die nach e iner 
g leitenden  S kala  ers t von  e iner bestim m ten H öhe der 
P reise  an  bezah lt w erden  m ußten und  die — w as b e ­
sonders w ichtig is t — nach A bzug von  S teuern, A uf­
w endungen fü r bestim m te soziale Zwecke und  dergl. 
in  ein igen  Jah ren  an  Industrie  und  E xporteure zurück­
gezahlt w erden. Die K ritik  an  der behaup te ten  p re is ­
tre ibenden  W irkung  d e r E xportabgaben  w ar also nu r 
bed ing t berechtigt. Tatsächlich fielen die A bgaben in 
F innland und Schw eden autom atisch weg, als die 
Preise auf die fragliche M indestgrenze zurückgegangen 
w aren. In N orw egen  dagegen  w aren  d ie  E xport­
abgaben  eine reine Steuer, denn n u r w enige Prozent 
der eingezahlten  B eträge w erden  in  ein igen  Jah ren  
an Industrie  und  E xporthandel zurückgezahlt.
E tw a M itte  1951 begann  sich in  den großen eu ro ­
päischen A bnehm erländern  eine schnell s tä rk er 
w erdende R eaktion  gegen  die skandinavische P reis­
po litik  für H olz und H olzerzeugnisse geltend  zu 
machen. Sie kam  ab er ers t zu e ffek tiver A uslösung, 
als die finanziellen  und  w ährungspolitischen Schwie­
rigkeiten  in  e rs te r Linie G roßbritanniens und  sodann 
te ilw eise  auch Frankreichs die Zahlung von  Ü ber­
p re isen  nicht länger zuließen. Im F ebruar 1952 schob 
in folgedessen G roßbritann ien  durch F ixierung von  
H öchstpreisen d e r skandinavischen P reispo litik  zum  
e rs ten  M ale einen  R iegel vor, w odurch die bis dahin 
geltenden  Spitzenm ark tpreise  um  durchschnittlich 20 Vo 
erm äßigt w urden. D iese M aßnahm e brachte nun  aber 
den gesam ten M ark t fü r Holz und  H olzerzeugnisse ins 
„Rutschen". Sehr schnell übertrug  sich d ie P reis­
senkung für Z ellu lose auch auf Holz und  Papier, 
außerdem  b lieb  sie  keinesw egs auf G roßbritannien  
begrenzt. V ielm ehr se tz te  sie sich in  ungefähr 
gleichem A usm aße an allen  M ärk ten  für skand ina­
vische H olzprodukte durch.
A ber dam it nicht genug. U ngefähr gleichzeitig m it der 
H öchstpreisfix ierung für Z ellulose begann  sich ein 
deutlicher „K äuferw iderstand" bem erkbar zu machen. 
In E rw artung m öglicher w eite re r P reissenkungen  
leg ten  sich die A bnehm er e ine  se it langem  nicht m ehr 
gekannte Z urückhaltung auf, w obei häufig  sogar b e ­
re its  abgeschlossene K on trak te  annu lliert w urden. Die 
Im portrestrik tionen  zunächst G roßbritanniens und  
dann  auch F rankreichs ta ten  e in  w eite res  zu e iner 
im m er stä rk e ren  V ersteifung  der M ärkte, die erst 
kürzlich, in  den le tz ten  W ochen des Jah res  1952 von 
e iner gew issen B elebung abgelöst w urde. V orher aber 
w urden  die skandinavischen E rzeuger A nfang Juni 
1952 nochm als dam it überrascht, daß innerhalb  re la tiv  
ku rzer Zeit G roßbritannien  aberm als fü r vom  dritten  
Q uarta l an  zu liefernde Zellulose H öchstpreise fest­
setzte, durch die das P re isn iveau  e rneu t um  durch­
schnittlich 20 Vo „abgebaut" w urde.
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N ad i d ieser „P reisnorm alisierung '' durch die K äufer 
ha t sich der P roduktionsstand  der skandinavischen In­
dustrie  seh r bedenklich verschlechtert. D enn da die 
Preise infolge des britischen V orgehens gegenüber 
d e n  Spitzennotierungen für alle  H olzerzeugnisse um 
die Jah resw ende 1951/52 um  m indestens 50 “/o, vielfach 
sogar noch m ehr zurückgegangen sind, sind die Ex­
po rtp re ise  fü r große Teile der skandinavischen In ­
dustrie  den P roduktionskosten  bedenklich nahe  ge­
kom m en; in  m anchen Fällen  liegen  sie sogar d a r­
un ter. Die erw ähnte  M ark tbelebung  h a t zw ar zu e iner 
gew issen V erbesserung  in  der K bstenlage der V er­
a rb e ite r geführt, sie is t ab er noch keinesw egs w ieder 
als „norm al" anzüsprechen.

PRODUKTIONS- UND AUSFUHRRÜCKGANG 
Die M ark tveränderungen  fü r skandinavische H olz­
erzeugnisse h a tten  zw angsläufig eine V erringerung  
der P roduktion und  der A usfuhr im Gefolge, durch die 
die allgem eine K onjunktur d e r V olksw irtschaften 
N ordeuropas w ährend  des ganzen Jah res  1952 in zu­
nehm endem  M aße ungünstig  beeinflußt w urde. Im 
ganzen N orden  is t die w irtschaftliche Lage infolge­
dessen heu te  w esentlich schlechter als an der Ja h re s ­
w ende 1951/52. Da die M ark tsitua tion  für Holz, 
Z ellulose und  P ap ier tro tz  der e rw ähn ten  Belebung 
schwächer geblieben is t und  da ferner die K aufver­
träge  im  allgem einen langfris tiger abgeschlossen zu 
w erden  pflegen, läß t sich das vo lle  A usm aß d e r K on­
junkturschw ächung gegenw ärtig  noch nicht ab ­
schätzen. M anches spricht jedoch dafür, daß sich der 
K onjunkturrückgang zunächst fortsetzen w ird, zum al 
sich infolge d e r  auf der ganzen Linie s ta rk  ge­
stiegenen  P reise  und  L ebenshaltungskosten  sow ie in  
V erbindung dam it der E rhöhung von  G ehältern  und 
Löhnen die W ettbew erbsbedingungen  d e r Industrien  
Skandinaviens verschlechtert haben.
In F innland h a t sich der Index der E xportindustrien  
(Basis 1948 =  100) vo n  Ja n u a r b is Septem ber vorigen  
Jah res  von  129 auf 103 gesenkt, bei einem  H öchst­
stand  von  128 im  D urchschnitt des Jah res  1951. Re­
la tiv  am stä rk sten  w urde die finnische Papierindustrie  
betroffen, deren  P roduktionsindex von  Ja n u a r  — Sep­
tem ber 1952 von  135 auf 108 nachgab, bei einem  
Jahresdurchschnitt 1951 von  130. Die Sägew erke 
h a tten  im  Jahresdurchschnitt 1951 m it 124 das gün­
stig ste  Produktionsergebnis erz ielt; in den  ersten  
neun  M onaten  des vo rigen  Jah res  ging der P roduk­
tionsindex v o n  121 auf 97 zurück.
In N orw egen h ie lt sich der Index der Zellulose- und 
P ap ierindustrie  im  Durchschnitt des Jah res  1951 bei 
125 (Basis 1938 =  100). Bis zum F eb ruar des vorigen  
Jah res tra t dann zunächst noch eine S teigerung  der 
P roduktion bis auf 135 ein. Seitdem  verschlechterte sie 
sich jedoch unablässig ; die le tz te  ausgew iesene  Index­
ziffer vom  Septem ber 1952 b e trug  110. Die P roduktion 
der norw egischen Sägew erke is t für das E xport­
geschäft praktisch  ohne B edeutung, seit M itte des 
vo rigen  Jah res  w eist auch sie eine rückläufige Be­
w egung auf.
In Schweden schließlich entw ickelte  sich die P ro­
duktion  d e r Sägew erke bis zur M itte des vorigen

Jah res  zunächst noch re la tiv  befriedigend. D er Pro­
duktionsindex  (Basis 1935 =  100) ste llte  sich im 
D urchschnitt des Jah res  1951 auf 175. Er stieg  b is zur 
Jah resm itte  1952 bis 180, fiel dann bis Septem ber je ­
doch auf 136 ab. In  der schwedischen Zellulose- und 
P ap ierindustrie  w ar die E rzeugung im  Jah resdu rch ­
schnitt 1951 auf den b isher höchsten S tand vo n  134 
gestiegen : in  den  e rs ten  neun  M onaten  des vo rigen  
Jah res  ging d ie 'P ro d u k tio n  jedoch unablässig  bis auf 
113 zurück.

D er A bschwächung der P roduktion der skand ina­
vischen Holz- und H olzveredelungsindustrie  lief eine 
w esentliche V erringerung  der E xportw erte  paralle l. 
Sie w urde b isher vergleichsw eise am stä rk sten  in 
Schweden sichtbar, dessen A usfuhr von  Holz, Z ellu­
lose und Papier von  Jan u a r — O ktober 1951 3 994 Mill. 
sKr. betrug  und für den gleichen Z eitraum  des Jah res  
1952 auf 2 749 Mill. sKr. absank. N orw egens E xport 
von  Z ellu lose un d  Papier v e rr in g e rte  sich v o n  den  
ers ten  neun  M onaten des Jah res  1951 zur entsprechen­
den Periode im  vorigen  Jah re  von  931 Mill. auf 811 
Mill. nKr. F innlands gesam te A usfuhr schließlich, m it 
einem  A nteil an Holz und  H olzerzeu'gnissen von  
reichlich 90 Vo, w eist von  Ja n u a r —  O ktober 1951 bis 
zum  gleichen Z eitraum  1952 einen  Rückgang von  
147,4 M rd. auf 130,8 Mrd. Fmk. auf. Es h a t den  A n­
schein, daß der Rückgang der A usfuhrw erte  der sk an ­
d inavischen V olksw irtschaften  dam it noch nicht sein 
Ende erreicht hat.

AUSSICHTEN

Die überragende Bedeutung, die dem  Holz und  den 
H olzprodukten  im  A ußenhandel Skandinaviens zu­
kom m t, sow ie die Tatsache, daß von  den  w ichtigeren 
A bnehm ern in e rs te r Linie G roßbritann ien  und 
Frankreich gezw ungen sind, b is auf w eiteres ih re  Be­
züge auf ein  M indestm aß zu begrenzen, lassen  die 
A ussichten der skandinavischen H olzw irtschaft w enig 
günstig  erscheinen. Ganz besondere Beachtung v e r­
dient in  diesem  Zusam m enhange w eiter, daß sich auch 
der Z ellu loseexport aus allen  drei Ländern  des 
N ordens nach dem  am erikanischen M ark t in  einem  
ste tigen  Rückgang befindet und im m er m ehr auf b e ­
stim m te Spezialitä ten  hochw ertiger P roduktion b e ­
grenzt b leib t. Seit dem K onjunkturrückschlag im 
vorigen  Jah re  w ird  diese E inengung des A bsatzes 
im m er w ieder in  führenden K reisen der skand ina­
vischen V erarb e ite r d isku tiert, und es is t nach A us­
w egen aus diesen Schw ierigkeiten gesucht w orden. 
A ls w ohl w ichtigstes R esultat h a t sich dabei ergeben, 
daß e in  bestim m ter Teil ehem als bedeu tender M ärkte 
v erlo ren  sein  dürfte, daß es aber m öglich sein  sollte, 
durch V erbesserung  und  Erhöhung d e r Q ualitä t 
speziell von  Z ellulose und  Papier d iese V erluste  e tw a 
auszugleichen. A ndere'rseits muß w ohl dam it gerechnet 
w erden, daß d ie  angedeu te ten  E xportausfälle zu ­
m indest vo rübergehend  nicht ohne R ückw irkungen 
auf die skandinavische E infuhr b le iben  können. Falls 
d iese E xportverluste  sich jedoch, als dauernd  heraus- 
ste llen  sollten, w ürde eine V eränderung  der hande ls­
politischen S ituation  Finnlands, N orw egens und 
Schwedens die unverm eidliche K onsequenz sein!
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